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Theaterplatz Luzern – Stadtgeschichte als städtebau-

liches Entwurfsinstrument 

In unsere Umwelt schleifen sich tagtäglich und vielfach unbe-
merkt Veränderungen ein. Oft wird man sich ihrer erst bewusst, 
wenn sie aus zeitlicher Distanz sichtbar gemacht werden. So 
erfahren wir, wie es einmal war und wie es ist aber oft fehlt die 
Vorstellungskraft für Perspektiven, wie es dereinst sein könnte. 
Der Blick zurück in die Vergangenheit beinhaltet die Chance, 
für die Zukunft zu lernen. Aus der Erfahrung über die Verände-
rung unserer Landschaft, Städte und Dörfer innerhalb eines 
längeren Zeitraumes können verantwortungsvolle und zu-
kunftsgerichtete Visionen entwickelt und Weichen gestellt wer-
den.   

Die Stadtgeschichte als städtebauliches Entwurfsinstru-
ment gehört nebst weiteren wesentlichen Grundsätzen zu den 
zentralen Parametern einer Stadtplanung. Die Überlegungen 
zur Neugestaltung der Bahnhofstrasse und des Theaterplatzes 
sollten diesen Aspekt berücksichtigen: Lösungen, die sich auf  
eine Gestaltung und „Möblierung“ des heute bestehenden Are-
ales zwischen dem Theater an der Reuss und der Jesuitenkir-
che beschränken, sind zu hinterfragen. Diese Massnahme 
würde die vor 65 Jahren ungeplant bzw. zufällig entstandene 
Baulücke zwischen Kirche und Theater als städebauliches Ele-
ment am falschen Ort verfestigen und die historische Situation 
unberücksichtigt lassen. Die Chance zu einer städtebaulichen 
Korrektur und zu einer markanten Aufwertung ergibt sich im 
 

   Abb. 1:  Stadtplan 1911 mit Freienhof neben Jesuitenkirche  Zusammenhang mit dem seit Jahren geplanten Neubau des 
Theaters, welches den Anforderungen eines zeitgemässen  
Theaterbetriebes nicht mehr entspricht. Die nachfolgende Stu-
die bezweckt das Volumen eines möglichen Theaterneubaues 
und dessen städtebauliche Eingliederung aufzuzeigen. Sie 
basiert nicht auf einem festgelegten Programm und bestimmten 
Kubaturen (deren Parameter im bevorstehenden politischen 
Klärungs- und Entscheidungsprozeses möglicherweise Verän-
derungen erfahren können) sondern vom Ort und den städte-
baulichen Chancen, die dieser Ort beinhaltet. Nicht das Raum-
programm oder Visionen architektonischer Objektinszenierun-
gen stehen im Vordergrund sondern die eingehende Analyse 
und die Klärung über das städtebauliche Potential dieses Ortes. 
Planerische Details über ein Theater mit experimentellem, offe-
nem Raumcharakter und die anspruchsvolle Umsetzung in ein 
architektonisches Konzept finden sich nur ansatzweise in der 
Studie. Sie sind Aufgabe nachfolgender Schritte auf der Grund-
lage der zurzeit intensiv geführten Abklärungen über die inhalt-
liche Ausrichtung eines modularen Veranstaltungsortes. Ent-
sprechende Angaben im Bericht zur Ausgestaltung eines flexib-
len Theaterraumes haben daher rudimentären Charakter. Von 
wesentlicher Bedeutung ist aber aktuell die Frage nach dem 
Standort des beabsichtigten Musiktheaters. Die Suche nach ei-
nem geeigneten Ort in Gehdistanz zum Bahnhof führt unweiger-
lich zu einer verwaisten Fläche neben der Jesuitenkirche, des-
sen verborgene Qualitäten und Möglichkeiten primäres Thema 
dieser Studie sind.  

 

 
 

   Abb. 2: Luzern um 1870 mit Jesuitenkirche und Freienhof 
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Der Blick in die Vergangenheit  

Bis 1949 stand zwischen der Jesuitenkirche und dem 1839 er-
bauten Stadttheater der vermutlich auf das 13. Jahrhundert zu-
rückgehende Freienhof. Dieser bestand aus einem Vorder- und 
Hinterhaus sowie einem freistehenden Ökonomiegebäude. Bis 
zur Aufschüttung des Quais an der Bahnhofstrasse um 1840 
war der Freienhof als linksufriger Brückenkopf der Kapellbrü-
cke Teil der östlichen Stadtbefestigung. 1943 erwarb der Kan-
ton den Gebäudekomplex mit der Absicht, an seiner Stelle ei-
nen Neubau für die Zentralbibliothek zu errichten. Der Freien-
hof wurde 1949 trotz heftiger Proteste weiter Bevölkerungs-  
 

kreise abgerissen. Noch während den Aushubarbeiten kam es 
zu einer zweiten Volksbewegung für die Freihaltung des Plat-
zes. Mit Kundgebungen und Fackelzügen wurde durchgesetzt, 
dass die Bibliothek nicht an dieser Stelle errichtet wurde. In der 
Konsequenz ergab sich der heutige Standort an der Sempa-
cherstrasse. Der Abbruch des Freienhofes führte so zwar zu 
einer freien Sicht auf die ursprünglich verdeckte und zurückhal-
tend gestaltete Seitenfassade der Jesuitenkirche, bescherte 
der Stadt jedoch eine Baulücke und Leerfläche, die als Thea-
terplatz bezeichnet wurde, diese Funktion jedoch bis zum heu-
tigen Tage nur in sehr geringem Masse erfüllen konnte. Die 
historische Einbindung der Jesuitenkirche in die direkt angren- 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Theaterplatz Doku 3-Spalten / Querformat 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

  Abb. 4: Freienhof und Jesuitenkirche   Abb. 6: Befestigungsgürtel der Stadt 

  Abb. 7: Stadtplan Luzern 1890 

  Abb. 5:  Stadtansicht M. Martini 1597 

  Abb. 3: Sicht von Rathaustreppe zum  Theaterplatz 



3  Down by the riverside Ideen für eine attraktive Stadt am Wasser, arch-idee Luzern  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

zenden Gebäudetrakte des Ritterschen Palastes und des Frei-
enhofes ging partiell verloren und die Konturen der Kleinstadt 
östlich der Jesuitenkirche lassen sich heute nur noch aus alten 
Stadtplänen und Fotografien ablesen. Es manifestiert sich an 
diesem Ort zum einen ein Wille zur Veränderung, der im Zuge 
der industriellen Revolution deutliche Auswirkungen auf das 
Stadtbild hatte. Zum anderen zeugt er auch von Bürgerprotes-
ten, die sich vergeblich für den Erhalt historischer Bauten ein-
setzten und letztendlich nur die Nichtbebauung des Areales zur 
Folge hatte. Mit der Benennung als Theaterplatz geriet die 
wechselvolle Geschichte dieses Ortes etwas in den Hinter-
grund. Dies täuscht aber nicht darüber hinweg, dass die unge-
plante Baulücke kaum Qualitäten eines städtischen Platzes auf-
weist. 

 

Verschwundene Orte – verschwundene Erinnerung?1   

Der Freienhof als eines der verschwundenen markanten Bau-
werke der historischen Stadt Luzern ist der Bevölkerung kaum 
mehr ein Begriff, mit anderen Worten nicht mehr Teil der kol-
lektiven Erinnerung. „Das Verschwinden eines Bauwerkes ist 
[...] gleichbedeutend mit dem Vergessen vieler Ereignisse, wel-
che mit diesem Erinnerungsträger verbunden sind. In einer 
Stadt verändert dies die kollektive Stadterinnerung und auch die 
kollektive Identität einer Stadtbevölkerung.“2  

Die in den Archiven zahlreich vorhandenen Dokumente der 
Stadtgeschichte erlauben den Blick in die Vergangenheit und 
ermöglichen uns, Verschwundenes aus alter Zeit wahrnehmen 
zu können und so dem Vergessen entgegenzuwirken. In Fragen 
der Stadtplanung und Stadtentwicklung kommt diesen Zeugnis-
sen wesentliche Bedeutung zu. Im nachfolgenden Vorschlag für 
eine städtebauliche Neugestaltung des Theaterplatzes bildet 
die Stadtgeschichte als historisches Entwurfsinstrument den 
wesentlichen Parameter. 

1+2  Leila Scheidegger (2013): Verschwundene Orte - Verschwundene Erinne-

rung? Die Stadtentwicklung Luzerns 1850-1950 erklärt anhand verschwundener 

Bauten. Masterarbeit v. 28.10.2013, S. 1/11. 

        Abb. 9:  Stadt-Relief aus Bronze 

   Abb. 8: Aufnahme Stadtmodell beim Theaterplatz mit Fussabdruck Freyenhof und ursprüngl. Verlauf Kapellbrücke und des Stadtgrabens.      arch-idee 

  Abb. 9:  Jesuitenkirche, Freienhof 1835 

1   Urspr. Freyenhof als Abschluss der Kleinstadt 
2   Urspr.Verlauf der Kapellbrücke 
3   Urspr . Verlauf des Stadtgrabens (Hirschengraben) 
4   Urspr. Verlauf des linken Reussufers 
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  Abb. 10: Projekt für ZB neben der Jesuitenkirche, Otto Dreyer 1947 



Down by the riverside   Ideen für eine attraktive Stadt am Wasser, arch-idee Luzern 4 

 

eines neuen Theaterbaues. Das Konzept nimmt Rücksicht auf 
die ursprüngliche Einbindung der Jesuitenkirche in die Fassa-
denflucht der Bauten am linken Reussufer und konzentriert das 
Volumen eines neuen Theaters am Ort des früheren Freienho-
fes. Damit erhält die Kleinstadt am östlichen Ende ihren mar-
kanten Eckpunkt zurück und der Hirschengraben (der frühere 
mit Wasser gefüllte Stadtgraben) öffnet sich wieder zur Reuss 
hin. Die historische Kleinstadt wird in ihrer Kontur wieder erleb-
bar und die dem Fluss zugekehrte, reich ausgestattete Ein-
gangsfront mit Doppelturm („Schauseite“) der Jesuitenkirche 
wird wie früher in ihrer dominierenden Erscheinung gestärkt. 
Der an der Reuss liegende Vorplatz der Jesuitenkirche mit der  

Vorschlag für eine städtebauliche Neugestaltung des The-
aterplatzes    

Eine umfassende Neuplanung der Bahnhofstrasse zur Prome-
nade an der Reuss sollte mit Rücksicht auf die derzeit aktuellen 
Ideen des Theater-Werkes Luzern auch Lösungen zur städte-
baulichen Neugestaltung des Areales zwischen Theaterstrasse 
und Jesuitenkirche aufzeigen und zur Diskussion stellen. Ent-
sprechende Vorschläge wurden vom Verfasser in den Jahren 
2012/13 erarbeitet und der Stadt unterbreitet.3 Die Visualisie-
rungen zeigen in den Grundzügen ein Konzept mit neu situier-
tem Theaterplatz (Fläche von ca. 2‘500 m2) und das Volumen   

ursprünglichen Schifflände und dem histori-schen Markt wird 
deutlicher wahrnehmbar und verliert sich nicht mehr in die durch 
den Abbruch des Freienhofes entstandene Baulücke an der 
Ostseite der Jesuitenkirche. Dort wo ursprünglich der Stadtgra-
ben (Hirschengraben) vom linken Reussufer abzweigte und der 
ehemalige Brückenkopf der Kapellbrücke lag, ist neu der Thea-
terplatz situiert. Er liegt da-mit direkt gegenüber dem Korn-
markt und ist mit diesem auf spannungsvolle Weise über den 
Rathaussteg und die markante Rathaustreppe verbunden. Der 
durch die Bauten klar begrenzte Theaterplatz öffnet sich zur 
Reuss hin und verstärkt die Bedeutung der beiden historischen 
Flüssübergänge Kapellbrücke und Rathaussteg. Die 1835 er-
folgte zweite Kürzung und Abwinklung der Kapellbrücke kann 
zudem teilweise korrigiert werden und übernimmt so wieder ihre 
ursprüngliche Ausrichtung auf die Stadtbefestigung am linken 
Reussufer. (Flucht Hirschengraben – Kapellbrücke) Mit der Öff-
nung des früheren Durchganges im östlichen Teil des Ritter-
schen Palastes werden die heute grossteils als Parkierungsflä-
che genutzten Innenhöfe zwischen Jesuiten- und Franziskaner-
kirche direkt vom Jesuitenplatz erschlossen und tragen so zu 
einer Erweiterung des Flanier- und Erholungsbereiches bei.4  

3 Vgl. auch Hugo Bischof (2013): Vision für einen neuen Theaterplatz, in: Neue 
Luzerner Zeitung, 30.08.2013  und Frieder Hiss u. Markus Heggli (2013): Ideen-

fluss – für eine attraktive Stadt am Wasser, in: KARTON (Nr.28). 
4  Vgl. F. Hiss: Studie VISION THEATER-WERK  LUZERN, arch-idee 2013. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

KORNMARKT 

theaterplatz 

  Abb. 12: Ausschnitt Stadt Luzern Siegfriedkarte 1930 

   Abb. 11:  Visualisierung Neugestaltung des Theaterplatzes Luzern 

KORNMARKT 

theaterplatz 

jesuitenplatz 

   Abb. 11  Visualisierung Neugestaltung des Theaterplatzes Luzern 
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weist klare Vorteile auf: 
 
▪ Gehdistanz zum Bahnhofplatz, zum Europaplatz und KKL 

und mit diesen über eine äusserst attraktive Flaniermeile 
an Reuss- und Seeufer und über eine Passerelle bei der 
Seebrücke verbunden.  
 

▪ Am Puls des städtischen Lebens: Drei Strassen, eine Pas-
serelle und zwei historische Brücken verleihen dem neuen 
Theaterplatz seine Bedeutung als einer der meistbegange-
nen Plätze in der Stadt. 

  
▪ Direkt am Flussufer gelegen und in nächster Nähe zu den 

weltbekannten Sehenswürdigkeiten. 
 
▪ Wertvolle kulturelle Synergien durch die angrenzende Je-

suitenkirche, deren prächtiger Innenraum mit eindrucks-
voller Akustik für Konzertaufführungen begeistert. 

 
▪ Die anspruchsvolle Neugestaltung unter Respektierung 

der historischen Situation ermöglicht eine markante Auf-
wertung und eine wertvolle städtebauliche Ergänzung mit 
zeitgenössicher Architektur.  

 
▪ Innerstädtische Verdichtung anstelle einer Baulücke und 

Realisierung eines veritablen Platzes am Schnittpunkt 
wichtiger Verbindungen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Lage im Zentrum der Stadt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

KORNMARKT theaterplatz 

   Abb. 14  Visualisierung Neugestaltung des Theaterplatzes Luzern 

   Abb. 15:  Ausschnitt Stadtplan mit wichtigen Fussgängerverbindungen   © Geoinformation Kanton Luzern 

  Abb. 13: Stadt  Luzern Ende des 19. Jahrhunderts (Ausschnitt)  

theaterplatz 

kornmarkt 

jesuitenplatz 
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Die Fusswegverbindungen (innerhalb einer Distanz von 

0 bis max. 450 m) 

1 Rathaussteg, Unter der Egg, Kornmarkt, Altstadt r.U. 
2 Kapellbrücke, Rathausquai, Kapellplatz, Schwanenplatz 
3 Bahnhofstrasse, Bahnhofplatz, Europaplatz, KKL 
4 Theaterstrasse, Pilatusstrasse, Hirschmattquartier 
5 Buobenmattpassage,  
6 Hirschengraben, Kleinstadt, Kasernenplatz 
7 Innenhöfe zwischen Jesuiten- und Franziskanerkirche 
8 Bahnhofstrasse, Jesuitenplatz, Kleinstadt, Reusssteg 

Die Lage im Zentrum der Stadt, in nächster Nähe zu den welt-
bekannten Sehenswürdigkeiten von Luzern weist markante 
Vorteile auf. Es ist der Ort am Puls des städtischen Lebens, der 
zentraler nicht liegen könnte und der Bedeutung dieses wichti-
gen öffentlichen Kulturbaues in idealer Weise entspricht. Die 
Neuerstellung des Theaters an diesem Ort vermeidet zudem 
problematische und unwirtschaftliche Zwischenlösungen des 
bestehenden Theaters und lässt die vor über 60 Jahren durch 
den Abbruch des Freienhofes entstandene unattraktive, 
grossteils ungenutzte Baulücke östlich der Jesuitenkirche ver-
schwinden und ermöglicht eine städtebauliche Neugestaltung, 
die zu einer deutlichen Aufwertung der Stadt führt.  
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Die vorgerückte Lage des Musiktheaters gegenüber der Häu-
serfront entlang der Reuss entspricht der Situierung des histo-
rischen Freienhofes aber auch der Bedeutung des neuen Kul-
turbauwerkes. Bereits vom Europaplatz – wie auch beim Gang 
über die neugestaltete Reusspromenade – liegt stets der mar-
kante Eingangsbereich im Sichtfeld der Passanten. Der Stand-
ort am neuen Theaterplatz stellt zudem das attraktive „Inseli“ in 
seinen historischen Abmessungen sicher und ermöglicht die 
Freilegung des „Inselikanals“ und damit die Wiederentstehung 
der Insel und die ausschliessliche Nutzung als öffentliche Park-
anlage am See, u.a. mit der Option für Freilichtaufführungen 
(mobile Zeltkonstruktionen). 

   Abb. 17  Visualisierung Neugestaltung des Theaterplatzes Luzern  
Fusswegverbindungen 

   Abb. 16  Visualisierung Neugestaltung des Theaterplatzes Luzern  
Fusswegverbindungen 
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theaterplatz 

   Abb. 16:  Visualisierung Neugestaltung des Theaterplatzes Luzern / Fusswegverbindungen 
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Flächen und Volumen eines Theaterneubaues an der Reuss  
(approximative Angaben) 
 
Konzeption für ein Theater-Werk mit experimentellem, offenem Raum-
charakter, 700 – max. 800 Plätzen, beweglichen Modulen als Bodenflä-
che, partiellen Öffnungen (Glasfronten) zum Theaterplatz, zum Reuss-
ufer und zur Jesuitenkirche hin, mit einem Dachgarten inkl. Restaurant, 
mit einer Studiobühne unter dem Theaterplatz mit Lichteinfall über den 
Glasboden eines grossdimensionierten Wasserbeckens, usw. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Höhe über Terrain 20 m5   Überbaute Fläche            1‘770 m2 
                                           Volumen über Terrain       35‘400 m3 
              Attikageschoss H.3m        3‘000 m3  e 
unter Terrain  6 m     Bebaute Fläche             2‘700 m2 
                                           Volumen unter Terrain      16’200 m3 
Total                                  Volumen 5                       54’600 m3 
 
Zum Vergleich: Abmessungen des best. Theaters (481 Plätze):  
Höhe über Terrain ca. 14 m, Überbaute Fläche ca.   1‘000 m2 
Volumen über Terrain inkl DG                                ca. 16‘000 m3 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Volumen eines Neubaues mit einer angenommenen Höhe 
von 20m exkl. UG liegt über dem Zweifachen des Volumens des 
bestehenden Theaters; mit Berücksichtigung UG und Attikage-
schossbei bei knapp dem Dreieinhalbfachen. Knapp 1/3 des 
Gesamtvolumens liegt unterhalb des EG-Niveaus bzw. unter 
dem Neubau und Theaterplatz. Geschossflächen sind in der Auf-
stellung nicht aufgeführt. 
 
5 Die Höhe der Doppelturmfront der Jesuitenkirche beträgt bis Ok Tumbalustra- 
   de ca. 26m bzw. bis OK Turmzier 51m.     Die Traufhöhe der Kirche beträgt 
   ca. 21.5m;  die Firsthöhe ca. 32m, Die Traufhöhe des  Ritterschen Palastes 
   ist ca. 16m,  die Firsthöhe ca. 24m.  

  Abb. 19: Stadtplan 1911 mit Freienhof neben der Jesuitenkirche 

  Abb. 18: Situation Bestehender Zustand 
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  Abb. 20: Situation Neugestaltung des Theaterplatzes Luzern:  Die Kleinstadt erhält ihren historischen Abschluss zurück; der Theaterplatz entsteht neu. 

       REUSS 

JESUITENPLATZ 

INNENHÖFE 

REGIERUNGSGEBÄUDE 

       R E U S S 

Westseite des Theaters ermöglicht Transparenz zur barocken Seitenfassade 
der Jesuitenkirche – wie auch den räumlichen Abschluss. Reflektierende 
Prismen gleichen einen eventuellen Lichtverlust im Innern der Kirche aus. 
Die Breite der Jesuitengasse beträgt 6.50 m. 

Die zur Reuss hin vorgerückte Situierung des Theaterneubaues entspricht 
der Lage des historischen «Freienhofes» aber auch der Bedeutung dieses 
Kultur-Bauwerkes. Bereits vom Bahnhofplatz - wie auch beim Gang über die 
Flussbrücken und die Uferpromenade liegt stets der markante Eingangsbe-
reich im Sichtfeld der Passanten. Theater als sozialer Begegnungsraum, der  
den offenen und konstruktiven Dialog ermöglicht, die Entstehung eines neu-
en öffentlichen Raumes für kulturelle Bedürfnisse, die Wiederentdeckung 
des stadträumlichen Ensembles sind die markanten Vorteile die dieser 
Standort aufweist.  
 

Überbaute Fläche Theaterbau (FA)                               1'900 m2 

Volumen über Terrain bei 20 m Höhe                38'000 m3       62.7 % 

Fläche Theater-NR Buobenmatt+Annexbau (FA)                750 m2 

Volumen über Terrain 16 m Höhe (Annahme)                12'000 m3        19.8 % 

Fläche Untergeschoss Theater + Annexbauten (FA)        2’650 m2 
Volumen unter Terrain: Höhe i.M.  4 m (Annahme)         10'600 m3       17.5 % 
 
Total Volumen Theater, NR Buobenmatt inkl. UG           60'600 m3       100  % 

 
Vergleich Altbau – Neubau ohne Einbezug UG + NR Buobenmatt       
Überbaute Fläche des bestehenden Theaters      ca.    1'000 m2 
Volumen über Terrain inkl. DG ohne UG                   ca.  16'500 m3     43.5 %     
Mit Einbezug UG + NR Buobenmatt ca. 27.25 % 
                                                                    Luzern, 01.10.2019 - frieder hiss - arch-idee
      

«STADTGESCHICHTE ALS HISTORISCHES ENTWURFINSTRUMENT» 
Eine städtebauliche Lösung, die Stadtgeschichte anders gewichtet: Mit einem 
sorgfältig gestalteten Theaterneubau am Ort des ehemaligen «Freienhofes» 
als markanter Abschluss der historischen Kleinstadt, die in ihrer Kontur wie-
der erlebbar wird und damit auch die reich ausgestattete Eingangsfront der 
Jesuitenkirche in ihrer dominierenden Erscheinung stärkt. Eine Lösung, die 
den historischen Verlauf des «Hirschengrabens» (ehemaliger Stadtgraben) 
wieder erkennbar macht und die einen Theaterplatz im Schnittpunkt von 3 
Strassen und 2 historischen Flussübergängen ermöglicht. Ein Platz am Puls 
des städtischen Lebens, der Kleinstadt, Altstadt und Neustadt verbindet und 
der der Bedeutung dieses wichtigen Kulturbaues in idealer Weise entspricht. 
Das Foyer des Theaters öffnet sich zum Platz – wie auch zur neugestalteten 
Promenade an der Reuss. Von dieser ergeben sich zusätzliche attraktive Ver-
bindungen zu den Innenhöfen des Regierungsgebäudes und über die neue 
«Jesuitengasse» zum Hirschengraben. Die funktional Aussenhülle an der 
West- 

NR Theater 

Annexbau Theater 

THEATER AN DER REUSS 

THEATERPLATZ 

                BAHNHOFSTRASSE  

 

                JESUITENPLATZ  

               REGIERUNGSGEBÄUDE 

                INNENHOF 

            R  E  U  S  S 
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mit faszinierenden Sichtbezügen zur barocken Seitenfassade 
der Jesuitenkirche, dem belebten Theater- und Jesuitenplatz, 
zur Reuss und zur Stadt am Fluss. An der Westfassade des Mu-
siktheaters montierte verstellbare reflektierende Prismen bewir-
ken eine Lichtumlenkung zur Seitenfassade der Kirche und si-
chern die optimale Ausleuchtung des Innenraumes der Jesuiten-
kirche. Die Visualisierungen zeigen skizzenhaft den offenen 
Raumcharakter, der szenisches Arbeiten in verschiedenen 
Sparten und mit hoher künstlerischer und technischer Innovation 
ermöglicht. „Die räumliche Struktur eines Theatergebäudes be-
stimmt die Grenze des künstlerisch und technisch Machbaren, 
der Produktivität und des sicherheitstechnisch Vertretbaren und 
sie beeinflusst die Attraktivität für Zuschauer und Sponsoren“6   
 
 

Urbanität, Erreichbarkeit, städtebauliche Aufwertung, Syner-
gien, Realisierbarkeit, kulturelle Auswirkung, Grundstückseig-
nung, Finanzbedarf sind die wesentlichen Kriterien für die 
Stanortevaluation. Theater als sozialer Begegnungsraum, der 
den  offenen und konstruktiven Kulturdialog ermöglicht, die  Nut-
zung des öffentlichen Raumes für kulturelle Bedürfnisse, die 
Wiederentdeckung des stadträumlichen Ensembles anstelle der 
architektonischen Objektinszenierung sind nebst weiteren Vor-
teilen die  Chancen, die der Standort am neuen Theaterplatz 
aufweist. 
 
6 aus: Salle Modulable Projektierungsgesellschaft (2010): Salle Modulable Ge-
samtkonzept. Anhang 1.1 Entwicklungsbedarf am Haus an der Reus, S. 44.  
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Die funktionale Aussenhülle - räumlicher Abschluss und 

Transparenz 

Die attraktive Lage des Theaters im Zentrum der Stadt eröffnet 
faszinierende Möglichkeiten für die Gestaltung des Gebäudes: 
Die den Theaterraum  umlaufenden Galerien, Rampen und 
Flure können im Zwischenbereich einer Doppelfassade ange-
ordnet werden. Dieser funktionale Bereich ist von aussen wie 
auch von innen her erlebbar und wird damit zum gestalterischen 
und identitätsstiftendem Element des neuen Theaters. Gross-
flächige, schiebbare Paravents, Spiel- u. Schallvorhänge  erlau-
ben Verdunklung, vielfältige Hintergrundgestaltung, räumliche 
Veränderungen sowie die partielle Öffnung des Innenhauses 

 

Abb. 22   Innenraum Foyer mit transparenter Aussenhülle 

 Abb. 23   Innenraum mit verschiebbaren Paravents Abb. 21  Innenraum Theater  mit Sicht zur Seitenfassade der Jesuitenkirche.  Das Haus im Haus mit experimentell offenem Raumcharakter 
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Schemaschnitt eines flexiblen Musiktheaters zwischen 

Jesuitenkirche und Theaterplatz.  

1. Durchgang vom Jesuitenplatz zu den Innenhöfen südlich des 
Ritterschen Palastes 

2. Jesuitenkirche als Sakral- und Klangraum mit hervorragender 
Akustik 

3. Theaterhaus an der Reuss mit experimentellem u. offenen 
Raumcharakter ca. 800 Plätze 

4. Neu situierter Theaterplatz als Bindeglied zwischen Klein- und 
Altstadt sowie zwischen Theater- und Europaplatz / KKL 

Synergien und die Erweiterung der Spielflächen in den 

städtischen raum 

In spannungsvollem Kontrast zum Neuen Theaterhaus an der 
Reuss mit experimentell offenem Raumcharakter steht die baro-
cke Monumentalität und Festlichkeit des Innenraumes der Jesu-
itenkirche mit seiner eindrucksvollen Akustik für Konzertauffüh-
rungen. Die sich dadurch ergebenden wertvollen Synergien sind 
ein weiterer gewichtiger Vorteil dieses Standortes. 

Theater- und Jesuitenplatz, die Innenhöfe zwischen Jesuiten- 
und Franziskanerkirche und das „Inseli“ bieten ebenso wie der 
Flussraum und das Seebecken mit schwimmenden Spiel-Platt-
formen einzigartige „Spielräume“ für Freilichtveranstaltungen.  

 

 

 

 

 

 

 
 
 

 
 
     
 

 

 

 

 

      

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  Abb. 25:   Innenaufnahme Jesuitenkirche, Konzert Nov. 2011 

1.  INNENHOF         2.  JESUITENKIRCHE     JESUITENGASSE               3.  THEATERHAUS  AN DER REUSS                          4.  NEUER   THEATERPLATZ 

Abb. 26: Übertragung Auftaktkonzert Lucerne Festival auf dem Inseli  Abb. 27:    Konzert auf dem Wasser 

                                                                                                                                            Abb.  24:   SCHEMASCHNITT  EINES  FLEXIBLEN  MUSIKTHEATERS 

1.  INNENHOF         2.  JESUITENKIRCHE     JESUITENGASSE             3.  MUSIKTHEATER  AN DER REUSS                                  4.  NEUER   THEATERPLATZ 

                                                                                                                                                   Abb.  24:   SCHEMASCHNITT  EINES  FLEXIBLEN  MUSIKTHEATERS 
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Die Innenhöfe zwischen Jesuiten- und Franziskanerkir-

che.Die Verbindung der Kleinstadt mit den angrenzen-

den Quartieren. 

  

Mit der vorgeschlagenen Öffnung des früheren Durchganges im 
östlichen Teil des Regierungsgebäudes wird der durch den Rit-
terschen Palast, die Jesuiten- und Franziskanerkirche sowie den 
Gebäudetrakt des Mittelschulzentrums begrenzte Innenhof vom 
Jesuitenplatz und dem Reussufer her erschlossen. Es wird an-
geregt, diesen Bereich einer attraktiven städtischen Nutzung zu-
zuführen: Anstelle der Parkplätze soll ein attraktiver Flanier-  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

und Erholungsbereich geschaffen werden, der aber auch als ide-
ale Ausweitung des Historischen Marktes beidseitig der Reuss 
neue Akzente setzen kann. Mit der Öffnung der Innenhöfe zum 
Jesuitenplatz wird die Voraussetzung für eine neue Nutzung ge-
schaffen, welche die Kleinstadt markant aufwertet und den 
„Marktplatz Luzern“ stärkt. Die von der City Vereinigung ange-
regte Idee einer Ausweitung des „Marktplatzes Luzern“ im Be-
reich der Kleinstadt deckt sich geradezu ideal mit den Projek-
tideen für die Neugestaltung des Theaterplatzes und der Bahn-
hofstrasse (Markt am Jesuitenplatz und an der Bahnhofstrasse, 
Passerelle zu Bahnhofplatz) am östlichen Ende der  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Kleinstadt sowie für die vom Verfasser vorgeschlagene Erweite-
rung der Stadt im Bereich des Kasernenplatzes (neues Stadt-
quartier am linken Ufer mit neuem Steg über die Reuss zur wie-
derentstandenen Mole und zum St. Karliquai). Mit der Verbin-
dung und Aufwertung dieser Stadtteile ergibt sich ab Höhe der 
Geissmattbrücke beidseits der Reuss ein durchgehender Fla-
nier- und Erholungsbereich von einmaliger Qualität, der wiede-
rum direkt an die am See gelegenen attraktiven Uferbereiche 
(Quaianlagen mit Hotels und Restaurants, mit Europaplatz, 
Kunst- und Kongresszentrum, „Inseli“, „Ufschötti“, etc.) an-
schliesst (vgl. Abb. 12, Seite 8). 

Abb.  28:   Visualisierung Innenhof neben Jesuitenkirche  

Abb.  29:   Fotoaufnahme Innenhof neben Jesuitenkirche  

 Abb.  30:  Zugang zu Innenhof             Abb.  31: Zugang zu Innenhof 



 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ANHANG 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 Freienhof mit Jesuitenkirche 1948 (Stadtarchiv Luzern) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

KAPELLBRÜCKE         THEATERPLATZ          RATHAUSSTEG       VERGLASTER EINGANGSBEREICH        FASSADENMAUER MIT ARKADE       LICHTHOF JESUITENGASSE        JESUITENPLATZ MIT SCHIFFLÄNDE       ZUGANG INNENHÖFE         REGIERUNGSGEBÄUDE (JESUITENKOLLEGIUM).) 

STÄDTEBAULICHE NEUGESTALTUNG THEATERPLATZ IM                        THEATERBAU: SOUVERÄNE DARSTELLUNG DES NEUEN         SEITENFLÜGEL NEU:   ZURÜCKHALTENDE ERGÄNZUNG, DIE DAS         HERVORHEBUNG DER MARKANTEN DOPPELTURM-                       SEITENFLÜGEL. JESUITENKOLLEGIUM 18. JHDT 
SCHNITTPUNKTT VON 3 STRASSEN, 2 FLUSSÜBERGÄNGE                         ALS MARKANTER ABSCHLUSS DER HISTOR. KLEINSTADT       NEUE DEM VORHANDENEN UNTERORDNET (ERSATZ FREYENHOF)      FRONT DURCH EINBINDUNG IN DIE STRASSENZEILE  

IDEEN FÜR DIE AUFWERTUNG DER STADT AM WASSER   STÄDTEBAULICHE STUDIE FÜR DEN NEUBAU DES LUZERNER THEATERS UND DIE NEUGESTALTUNG DES THEATERPLATZES    ANSICHT VON NORDEN. GESTALTERISCHES KONZEPT THEATER UND THEATERPLATZ                 ABBILDUNG  32   VISUALISIERUNG  ARCH-IDEE 
LUZERN 

T H E A T E R   A N   D E R   R E U S S 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Städtebauliches Konzept für die Neugestaltung des Theaterplat-
zes (Kurzfassung) 
 
Die Kleinstadt erhält mit dem Neuen Theater ihren östlichen Ab-
schluss zurück. Die dominante Eingangsfront der Jesuitenkirche 
ist wieder in die Strassenzeile eingebunden. Der Theaterplatz 
entsteht neu im Schnittpunkt der Strassen und historischen 
Flussübergänge und ist über den Rathaussteg mit dem direkt ge-
genüberliegenden Kornmarkt auf spannende Weise verbunden. 
Vom Hirschengraben (ehemaliger Stadtgraben) ist wieder der 
Reussraum mit dem Wasserturm sichtbar.  
 

Abb. 35 Die Kleinstadt mit Jesuitenkirche und Baulücke  2010 

Abb. 34: Die Kleinstadt mit Jesuitenkirche und Freienhof 1880 

THEATERPLATZ 

KORNMARKT 

JESUITENPLATZ 

ZUGANG INNENHÖFE 

   Abb. 33:  Visualisierung Neugestaltung des Theaterplatzes Luzern                 © arch-idee 2012-2014 
 arch-idee 
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